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Die kulturhistorische Ausstellung zeigt, dass sich die Begegnun-
gen der Religionen nicht in einem konfl iktreichen Miteinander 
erschöpfen, sondern weitaus facettenreicher sind. Vielfältige 
interreligiöse Berührungspunkte zeigen, dass die Menschen zu 
jeder Zeit auf unterschiedliche Weise miteinander umgegangen 
sind. Diesen Beziehungen spürt die Ausstellung mit übergeordne-
ten Schlagworten nach. Teilen befasst sich mit den gemeinsamen 
Wurzeln, Streiten hingegen mit unterschiedlichen Deutungen 
und Machtansprüchen; Stereotypisieren greift Vorurteile auf, 
Tolerieren zeugt von gegenseitigem Respekt; Lieben zielt auf 
die positiven Gefühle zwischen Menschen unterschiedlicher 
Religionen, Zerstören und Verschwören auf Hass und Gewalt. 
Diese und weitere Themen sind mit exemplarischen Leitobjekten 
vertreten, vom Fragment einer jüdischen Dekalogtafel über Kinder-
spielzeug mit stereotypen Darstellungen von Juden und Orien-
talen bis zum wertvollen Astrolabium.

Handspielpuppe Orientale
Crock, Thüringen, um 1910

Handspielpuppe Jude
Hersteller unbekannt, 
Thüringen, 1901/1915
Spielzeugmuseum Nürnberg
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Toledo, 1029, Messingguss
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Zum Reformationsjubiläum präsentiert das Telgter Museum 
RELíGIO die Ausstellung „Gott³ – Juden, Christen und Muslime 
in ihrer Begegnung von Luther bis heute“. Historischer Anker-
punkt sind die Schriften Martin Luthers zu Juden und Muslimen, 
die bis heute zu seinen problematischsten Äußerungen gehö-
ren. In der Ausstellung werden die Schriften in den Kontext 
ihrer Zeit gestellt und der Blick auf Luthers Verhältnis zu Papst 
und Kirche geweitet. 

Wie sind sich Juden, Christen 
und Muslime zu Zeiten Martin Luthers begegnet? 

Wie stand der Reformator zu ihnen? 

Und welche Begegnungsformen lassen sich durch die 
Jahrhunderte bis heute nachzeichnen?

Teil der Dekalogtafel aus der 
zerstörten Synagoge Bocholt, 

1925, Marmor
Stadtmuseum Bocholt

Die heutige Begegnung der drei Religionen Judentum, Chris-
tentum und Islam ist ambivalent. Dabei dienen die Medien als 
Forum der öffentlichen Diskussion. Die Ausstellung greift eine 
Reihe aktueller Beispiele auf: vom Burkini über die Beschnei-
dungsdebatte bis zu Lebensmitteln, die religiöse Speisevor-
schriften von Juden und Muslimen erfüllen. Die Ausstellung 
regt couragiert zur Auseinandersetzung an. Bildhaft und medial 
inszeniert sie spannende Themenräume. 

Eine Besonderheit der Ausstellung ist die Beteiligung von Jugendli-
chen unterschiedlicher Religionszugehörigkeit. Im Vorfeld fand ein 
Workcamp mit jungen Erwachsenen statt. Der dabei entstandene 

In drei Themenräumen werden zen-
trale Fragen von aktueller Brisanz 
vertieft: Neigen die drei Religionen 
zu Gewalt? Wie weit geht Mei-
nungsfreiheit und wann beginnt die 
Gotteslästerung in der Karikatur? 
Und – brauchen alle Religionen eine 
Reform(ation)?
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Film zeigt eindrücklich den Umgang dieser Generation mit Inte-
gration, Toleranz und einem friedlichen Miteinander der Religionen.

Die Ausstellung zeigt eine Fülle von Objekten und Dokumenten 
aus Museen, Archiven, Bibliotheken und Privatbesitz. Die exem-
plarisch ausgewählten Themen bieten grundlegende Informati-
onen zu den drei Religionen. Sie zeugen vom Abgrenzen, vom 
pragmatischen Aushandeln und vom Wunsch nach Toleranz 
und Frieden bis in die heutige Zeit. 

Zur Ausstellung erscheint ein illustriertes Begleitbuch im Pocket-
format, das zum Preis von zwei Euro erhältlich ist.

Schirmherrin der Ausstellung ist Annette Kurschus, Präses der 
Evangelischen Kirche von Westfalen.
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